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Natur- und Landschaftsschutzgebiete
Elisabeth Schmitt

Seit E. RUDORFF 1888 den Begriff Natur-
schutz prägte, werden seltene oder
„schöne“ Arten, Biotope oder Land-
schaftsteile in eigens hierzu eingerichte-
ten Schutzgebieten erhalten. Dennoch
konnte die in der nunmehr über 120-
jährigen Geschichte des Naturschutzes
stetig zunehmende Zahl an Schutzgebie-
ten weder den Artenverlust noch die

schen Bedeutung hatten sie – wie das
Beispiel der Lüneburger Heide ein-
drücklich belegt – seit Beginn hohe Pri-
orität bei den Schutzbemühungen. Ihr
Fortbestand ist jedoch zwingend an die
Weiterführung bzw. Imitation der sie
prägenden Eingriffe gebunden. Erst seit
etwa 20 Jahren werden für Naturschutz-
gebiete detaillierte Pflege- und Manage-
mentpläne arbeitet, in denen die ökolo-
gischen Ansprüche der Schutzobjekte
berücksichtigt werden. Zunehmend wer-
den auch Flächen berücksichtigt, in de-
nen sich die Natur ohne Eingriffe des
Menschen entwickeln kann, um so ein
Stück Naturlandschaft in die Kultur-
landschaft reintegrieren zu können. Ein
funktionierendes Schutzgebietssystem
ermöglicht vielen Pflanzen- und Tierar-
ten ein Überleben in Zeit und Raum.�
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Verarmung der Landschaft an naturna-
hen Strukturen verhindern. Der in den
vergangenen Jahrzehnten zu verzeich-
nende Landschaftswandel ist durch eine
starke Expansion von Agrar-, Verkehrs-,
Siedlungs- und Industrieflächen bei
gleichzeitiger Reduzierung und Auf-
splitterung naturnaher, ehemals zusam-
menhängender Lebensräume (Biotope)
gekennzeichnet. Dies ist heute so weit
fortgeschritten, dass ihre Reste in eine
strukturfremde und lebensfeindliche
Umgebung eingebettet sind (�� Beitrag
Schumacher/Walz, Bd. 10, S. 132).
Davon machen oft auch Naturschutzge-
biete keine Ausnahme �.

Das Bundesnaturschutzgesetz (2002,
vgl. Anm. im Anhang) benennt für den
flächenhaften Naturschutz vier Katego-
rien mit abgestufter Schutzintensität:
Nationalpark, Naturschutzgebiet, Land-
schaftsschutzgebiet und Naturpark, wo-
bei nur die beiden erstgenannten geeig-
net sind, eine echte Arten- und Biotop-
schutzfunktion auszuüben (�� Beitrag
Job/Losang, S. 96).

Größe und Verteilung der
Schutzgebiete
In Deutschland existieren etwa 6200
Naturschutzgebiete (Stand 1998), die
mit insgesamt 825.000 ha ca. 2,3% der
Landesfläche einnehmen. Die zahlen-
mäßig etwa gleich vielen, aber für den
Naturschutz i.e.S. eher unbedeutenden
Landschaftsschutzgebiete nehmen dage-
gen mit ca. 9 Mio. ha die zehnfache
Fläche (25%) ein. Ihr Flächenanteil
liegt in fast allen Ländern bei über 20%
�. Auf Kreisebene zeigen die Flächen-
anteile von Naturschutzgebieten ein
sehr heterogenes Verteilungsmuster �,
das nur ansatzweise mit der tatsächli-
chen Ausstattung mit schutzwürdigen
Lebensräumen übereinstimmt; hier of-
fenbart sich ein Schwachpunkt in der
bisherigen Strategie: das Fehlen einer
überregionalen Schutzgebietsplanung.

Die i.d.R. viel zu geringe Größen der
Naturschutzgebiete ist der wohl wich-
tigste Grund für ihre geringe Schutzleis-
tung. Fast als zwei Drittel unserer Na-
turschutzgebiete sind kleiner als 50 ha
�, und davon 40% wiederum kleiner
als 20 ha! Der Wert eines Naturschutz-
gebietes für den Arten- und Biotop-
schutz ist jedoch umso größer, je größer
die Reservatsfläche ist und je mehr sie
der notwendigen Mindestfläche der zu
schützenden Ökosysteme, d.h. dem Mi-
nimalareal ihrer Arten entspricht. Die-
ser Nachteil könnte durch entspre-
chend große Pufferzonen, besonders
aber durch eine gute räumliche Vernet-
zung der Schutzgebiete verringert wer-
den. Das Konzept der vernetzenden Flä-
chensicherung strebt in der Idealvor-
stellung ein planvoll entwickeltes, eng-

maschiges Netz von ökologisch wertvol-
len, landschaftstypischen Lebensräumen
an, das Deutschland überziehen soll.
Dabei sollen die wertvollsten, das
Grundgerüst bildenden Zellen zum Na-
turschutzgebiet ernannt werden, Land-
schaftsschutzgebiete könnten die Rolle
von Pufferzonen übernehmen. Voraus-
setzung für die Funktionsfähigkeit eines
solchen Systems ist allerdings der opti-
male Zustand der einzelnen Natur-
schutzgebiete.

In unserer kulturgeprägten Land-
schaft sind vielfach jene Ökosysteme
Gegenstand des Naturschutzes, die ihre
Entstehung ehemaligen extensiven,
heute nicht mehr zeitgemäßen Nut-
zungsweisen des Menschen verdanken
(z.B. Halbtrockenrasen oder Heiden).
Aufgrund ihrer kultur- und naturhistori-
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